
^u N V. »844./'

Tatbacher Settnng.
ViI tstag dcIt 27. Fed ru ar.

Wl i e n.

>/iuf ?lllerhöchste Anordnung wird für weiland
Ihre königliche Hoheit die Infant inn von Spanien,
Lou ise C h a r l o t t e , gcborne königliche Prinzes-
sinn von Neapel, dic Hoftrauer von morgen, Don»

^ nerstag den 22. Februar angefangen, durch sechzehn
Tage mit folgender Abwechslung, nämlich durch die
ersten Tage, d. ». vom 2!i. biS cmschllcßig 29. Fe-
bruar die tiefe, eann durch die tctztvu acht Tage,
d. i. vom 1. biS cinschließig 8. März, die mindere
Trauer getragen werden. (W. Z.)

V a I m a t i e n.
Nach einer Bekanntmachung in der „Ka- ie l l»

61 221-2« gcdenkt die ..k. k. montanistische GestNschaft
für daS adriacische Meer" zwischen Zara, Sebenico
und Spalaco mit dem ihr eigenthümlich gehörigen
Dampfboote „Melania« cine Verbindungslinie und
zwar schon im Laufe deS nächsttommenden Frühjahrs
zu eröffnen. -

Z a r « , 12. Febr. Den 10. d. M . , beiläufig
UM 3 Uhr Morgens, ist hier bei ruhiger Luft und
umwölkten, Himmel ein Erdbeben verspürt worden,
welcheS zwei Secunden anhielt. Dasselbe war schwin-
gcndev Art in der Richtung «on Norden nach S ü -
den. An dem nämlich.« Tage gegen halb 10 Uhr
Abends wurde hier von V.elcn cine leichte Erder,
schürterung wahrgenommen. Der Zustand der At-
mosphäre war der nämliche, d<,S Barometer stand
auf 28< 3«, die Temperatur der Luft, wie gewöhn-
lich bei herrschendem Sclroccowinde, s,h, „ , ^

Vcrichte auS den Provinzen melden, daß
die Erderschütterung, von welcher kürzlich gemeldet
wurde, zur nämlichen Slunde auch in Ecar.
bona, in sehr empfindlicher Art aber zu Spa.
lato verspürt worden sey. Zu Dernis, wo das Erd,
beben von 4 biS 5 Secunden dauerte, und eine
Schwingung von Osten nach Westen äußerte, war

demselben ein langes und anhaltendes Brausen vor»
angegangen.

S c b e n i c o , den 8. Februar. Gestern, genau
um 10 Uhr Vormittags, ,st hier ein rüttelnde«
Erbbeben verspürt worden. Ein kurzer Windstoß, be»
gleitet von unterirdischem Getöse, ging demselben vor«
an. Nach der Behauptung Einiger wären noch ver-
schiedene andere in der Nacht gefolgt.

I n der Nacht vom 29. zum 30. Jänner ist
«n der südlichen Spitze der Insel L lssa die preu-
ßische HandelSl-rigg „Armmius,« Capitän Danie
Neische auS Stet t in , gescheitert. DaS Schiff, wel»
cheS sank, befand sich auf der Rückfahrt von New.
V°>k, und segelte eben mit einer Ladung von Eisen
nach Venedig. Die auS 11 Personen bestehend«
Schiffsmannschaft hat sich sammt dem Capitän bei
Comisa (auf benannter Insel) gerettet. Die nähern
Umstände des SchiffbrucheS sind unS noch unbe.
kannt. (Gazz. di Zara.)

H ch w e v e n.
S t o c k h o l m , 6. Febraur. Die Bulletins über

den Zustand Sr . Majestät des KönigS erscheinen
jetzt nur ein Ma l des Tages. Die letzten lauten wie
folgt: Den 5. Februar, 1 Uhr Nachmittags. Der
König hat etwas mehr Schlaf genossen alS während
der vorigen Tage, doch ohne daß sein«' Klüfte m
demselben Verhältnisse zunehmen. Auf dem Fus'rücken,
nahe an der großenZehe, woselbst eine tlemc Wund-
gewesen ist, hat die Haut in geringem llntt'ang ci-
ne unnatürliche Farbe und ist ohne Gefühl. Die
Schmerzen in Fuß und Vein sind gcl.nde und die
Geschwulst hat aufgehört. — Den 6. Februar, 1
Uhr Nachmittags. Der König befindet stch im A l l .
gemeinen besser alS gestern. Der Zustand des Fußes
ist unverändert. E. von Edho lm .« (0«st. g).)

Frankreich.
P a r i s , 15. Februar. Die Königinn Mar i ,

Christine ist heute Nachmittag abgereist. Die Ges.'U-
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schaft reist ln brel Wägen, in deren erstem die Kä-
«iginn selbst mit der Infantinn Tochter des I n fan .
ten Francisco de Paula, die sich bisher in dem Er-

, ' i'ehllngslnstitlttö dcs Klosters Sacre Coeur hier de»
fand, Platz nahm. AIS Hofdame begleitet sie die
Gräfinn von B.laScoam, Witwe des Generals
Diego Leon. Hr. Martinez de la Rosa wird die
Kölnglnn nur eine Strecke weit geleiten. I m Ge»
folge befinden sich die H^zoge de la Roca und von
San Carlos, der Grafde la Union, H, . Aguilera lc.
Fast alle Spanier der moderantistischen Partei wa»
ren im Augenblick der Abfahrt um ,hr,n Wagen
versammele, und eine große Anzahl Volls aller
Class.» von Paris war herbeigeströmt. Man b««
merkte, daß di« Königinn Christin« tief ergriffen
war, als sie den Wagen bestieg. Zu Ch»l«ms w,rd
sie ein Dampfboot besteigen und darauf b»s Ly»n
reisen. Nach eintägigem Aufenthalte wild bann «uf
einem Dampfschiffe die Reise bis Avignon, von d»r«
aber zu Lande bis Perp'gnan fortgesetzt, wo, wi« in
Lyon, königliche Ehrenbezeugungen Hrel harren. Erst
dorr wild sie sich entscheiden, ob sie die w«>t»re 9l«i»
se zur See über Ponoendres oder zu Lande über
l i Iunqucra nach Barcelona machen wird.

P a r i S , 17. Februar. Die große Neuigkeit
des Tags ist die Absetzung der Königinn Pomare
von Otaheiti und die absolute Besitzergreifung von
dieser Insel für Frankreich. (All. Z.)

5 p i» n i e n.
Die M a d r i d e r Z e i t u n g vom 8. Februar

meldet, daß Spanien durch königliche Ordonanz in
Velagerungsstand gesetzt ist, und enthält zugleich
folgenden Tagsbefehl des General« Capitäns von
Madrid: I lr t . 1. Alle Behörden bleiben in der Aus,
Übung ihrer Funktionen, indem sie sich den Bcfeh»
len der höhern Militär-Obrigkeit dcs Bezirkes UN'
tcrwerfen. Art. 2. Es wird ein permanentes Kriegs-
gericht ernannt und eingesctzt, um in Gemäscheit
deS GesctzeS schnell und summarisch alle Jene zu
richten, welche tue öffentliche Ruhe, in welchem
Sinne es auch fty, stolen werden. Art. 3. Die
Journale, si>egcndcn Blätter und Schriften jeder
Art können ohne die Erlaubniß des politischen Chefs
„ichr herausgegeben werden. Art. 4. Alle Jene, wcl-
che Waffen, ohne die competent« Erlaubniß, davon
Gebrauch zu machen, in Besitz haben, müssen d.e.
s^dcn ,n der Frist von 24 bunden, von der Be-
kanlltmachung dieses Ban°o angerechnet, der Civil-
dehörde überliefern. Art. 5. A l le I .ne, welche bei den
M.ltt. '"len wiroen ergriffen werden, Jene, welche
dieselben ln »rgend einem Sinne veranlassen werden,
Jene, welche, ohne die nn vorherigen Artikel er«

> wähnte Erlaubniß, Waffen tragen würden, Jene,
welche revolutionäres Geschrei ertönen lassen werden,
Jene, welche Schriften der nämlichen Art drucken
oder vertheilen würden, und Icne, welche suchen
würden, d<e bewaffnete Macht zu verführen, soUen
durch das permanente Kriegsgericht gerichtet werden.
Air. 6. Die M'litärwach^n und Patrouillen, die
Polize, und die Justiz > Beamcen werden alle Per.
sonen, welche diesen Bestimmungen zuwider handeln
würden, verhaften und zur Verfügung deS KriegS«
gerichts stellen, und wenn sie zu emwcichcn suchen
würden, s«, w,rd man von den Waffen gegen si«
Gebrauch machen.

Das Gesetz, worauf sich das Ministerium Gon-
zalez Bravo stützt, um die j.tzt zum ersten Mal in
so weitem Umfang zur Anwendung gebrachte Erklä-
rung in den VelagerungSstand zu rechtfertigen, ist
vom 17. Apr,l 1 8 ^ 1 , also aus den Tagen, wo Fer«
dinand V I I . unter der Gewalt der Cortes war. —
Das Ministerium Gonzalez Vravs, indem es das
Gesetz vom April 1821 aufs neue publ»clrt, erklärt,
es sehe darin das einzige M ' t te l , der unglücklichen
Nation die unberechenbaren Uebel eines neuen Vür.
getkrieges zu ersparen. „Die Anarchisten, in den
letzten Zuckungen ihrer ersterbenden Macht, greifen
bedeutende Städte an und suchen die Einwohner zu
verleiten. Der Regierung liegt ob, unt starkem Arm
einzugreifen und die Feinde der Ordnung zurückzu-
schlagen." — Zu diesem Zweck werden >n dem er-
lassenen Ruudschlslben folgende Puncte angeordnet:
„D>e politischen Chefs haben sich mit der Militär»
b.höroe zu verständigen, um die Provinz in Bela«
gerungsstand zu erklären, auf so lange, als die Re»
vollen von Al»cante und Chartagena dauern; die
directcn oder indirecten Beförderer drr Revolte wer«
den nach dem Gesetz vom 17. April 1821 gerichtet;
die Militärbehörde hat die Obergewalt ln der Pro-
vinz; die Anführer der Truppen sollen keinen Au»
gcnblick vergessen, daß eS »hre Psiicht ,st, die Ord,
nung und daS Ansehen der Regierung mit Gefahr
ihrcS Lebens ausrecht zu halten.«

Die Insurgenten von Alicante haben sich des
Dampfschiffes ^die Balearen" bemächtigt, und das.
selbe, nach Abladung der Waren mit v>cr Gcschütz»
stücken bewaffnet. (W. Z.)

Der M o n i t e u r vom 14. Februar enthalt
folgende telegraphische Nachrichten aus M a d r i d
vom 8. Februar: »Eme aus A l i c a n t e unter Com»
mando des Chefs der Insurrection, Bonet, ausgi«
rückte Colonne, ist am 5. bei Elda auf den Gen«-
ralcommandantcn von Murcia gestoßen und «n die
Flucht geschlagen worden; es wurden ihr 200 Ge«
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fangene abgenommen; sie hat «hre Govehre und
zwei 2tück Geschütz »n, Stich gelassen. — Ma-
drid ist ruhig; d.e Nachrichten aus den Provinzen
sind günstig; die Entwaffnung der Nat>onalm.l>z
»vlld allenthalben ohne Wlderstand bewerkstelligt.«

Dle Rebellen von Alicante haben cine Procla»
mation erlassen, «n welcher es unter And.rm he.ßc:

Em M'Nlstermm, das nur Mlt dem Satan ver^
gl.chcn werden kann, weil es das Kind der Lüge
ist, hat sich der gesetzgebenden Gewalt bemächtigt,
ein Munliipalgesetz, durch welches eme Revolution
hervorrufen worden, w,eder ins Leben geführt,
und dabe, dessen wichtigste Bestimmungen weggelas'
sen, ader vergebens: D>ese Provinz kann so v,el
Schande n.chl ertragen; der electrlsche Ruf : «Es
lcdc o>e Königinn und dle Fre,he»t!' wud auf allen
Puncten Spaniens widerhallen. Progress^sten, i«
den gaf fen! N'eoer mit dem rebelUschen M>n>st«»
r>um! Glieder mit der Camanllal Nieder m>t dem
Ayuntamlentoges.tz! Es l«be die Frelhe»t! Es lebe
d»e constltuilonelle Königinn!"

Der M o n l t e u r vom 10. Februar, enthält
folgende telegraphische Nachrichten auS B a p o n n e
«om 12. gedachten MonatS: »Am 7. haben die In»
surgentcn Murci» geräumt, wohl« die Beh!»rbcn
und die Natlonalmil.z, die sich zurückgezogen hat«
l e n , w.eder zurückzukehren sich ansch'ckcen. ^> D ie
Entwaffnung der Nal.onalgarde von Malaga hat
Unruhe «negt, dlc schleun.g unterdrückt worden
sind. I n allen übrigen Städten Andalusiens »st d,e
Entwaffnung ohne Schwierigkeit bewerkstelligt wor«
l,^„. ^ - Galilien ist ruhig. Man kannte am 4. zu
lH Loruna die Ereignisse von AlllüNte."

(Oest. B.)
V o r t u g a l.

DaS neueste Dampfboot aus L i s s a b o n , wel»
HeS in England angckammen ist, bringt die Nach«
rlcht von dem ade>.maligcn Auöbruche einer septem-
bristischcn Insurrection. — Der S t a n d a r d vom
^^. Februar melbtt hlerübcr-. „Das Dampfboot
„Monirose," Cap.tän Lewis, ist dieftn Morgen in
Southampton angelangt, Mit Bricfcn aus L.ssabon
vom 7-, aus Opono rom 8. und auü V.go vom 3.
d. MonatS. D.e Nachricht«« aus ^.ssab,,. s „^ ^ ,^
höchster W'cht.gkc.t. Die septemdrist.sche Partei schcmt
sich, sc't geraumer Z«'t/ M » Umsturz der gegen-
wärtigen Ordnung der Dinge verschworen, und zur
Förderung ihrer Zwecke bedeutende Summen Gel.
deS, in der Absicht, dic Armee zu bcst.chen, ver.
werdet zu haben. Der Haupturheber d.cseS rcoolu--
nonälcn VilsuchS »st der Graf von Bomsim, ehe.

maliger Kriegsminister. Es würben unverzüglich
Befehle nach Faro erlassen, die Hälfte der Offiziere
des fünften Bataillons und der Artillerie, die dort
in Garnison liegen, zu verhaften, ähnliche Befehle
sind nach andern Städten zu gleichem Behuf, er,
gangen. DaS vierte Cavallerieregiment zu Torres
Novas erklärte sich offen gegen das Ministerium;
diese Truppen wurden von Cäsar de Vasconcellos
command,«. Die Besatzung von ClvaS soU sich gleich,
falls empört und den Gouverneur erschossen haben.
Lissabon befindet sich ,n e»nem Zustande großer Auf-
regung; die Truppen stehen jede Nacht unter Ge»
wehr und neue Wachen sind an verschiedenen Orten
aufgestellt worden, um jede verdächtige VervegUNg
zu beobachten. Der Wagen der Königinn war am
vlrstosscnen Sonntag (4.) vor dĉ n Palaste ange-
spannt, um Ihre Majestät in die Oper zu führen;
allein dle Minister waren so >n Angst, daß sie J h .
ter Majestät riechen, zuHause zu bleiben, waS auch

geschah. Die Regierung ergreift die kräftigsten

sten Maßregeln, um den Aufruhr zu ersticken und
hat sich von den Cortes außerordentliche Vollmach-
te«: 1) Zu Verhaftung aller verdächtigen Personen;
2) zur Unterdrückung aller Journale, mit Ausnah«
me des D>al«o, und I ) zur Aufnahme einer Anleihe
von 2000 Contos (K,000,000 Fr.) gebcn lassen.
— Die CorteS sind in Permanenz; dle Verschwil«
rung scheint nnklärisch zu seyn; das Volk in L»ss»c
bon Nlmmt durchaus keinen The,l daran.« (Oest. V, )

H r o V b r i l a n « l e n.
L o n d o n , 12. Februar. Der AuSgang des ill»

schen StaatSprozesscl ist offenbar eines der wichtig»
sten Ereignisse der ganzen bisherigen Verwaltunß
S i r Robert PeclS. So >st demnach durch einhellige
Meinung des vornehmsten Genchrshofs in I r land
und durch das einstimmige Urtheil von zwölf I r »
ländcrn, O'Connell schuldig gefunden des Vergehen«
einer Verschwörung wider die Regierung dcS Ver.
einigten Königreichs. Für die Regierung »st dieser
Entscheid cme vollständige Rechtfertigung des von
ihr clngclchlagencn Verfahrens, waS sclbst viele Oft'
positionSmitglitder anerkennen. Nach den Regeln
der .r.schen und englischen Ger.chcohöfe kann daS
Straferkenntniß gegen d.e von der Jury Schul-
dig gefundenen erst am vierten Tage des, nach,
sten AM'nermins verkündigt werden, welcher nicht
vor dem IS. April beg.nnl. D.cscr Aufschub,
und besonders die erste» drei Tage des Tcrnnn«
sind eine Vergünstigung für die Angeklagten, welche
dann, da ein Cassationshof m England n.cht besteht,
auf e»ne neu« Procedur eder auf EmstcllUlig dt5
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Urtheils antragen können. Diese Zwischenzeit, welche
solchergestalt volle zwei Monate betragen wi rd , ist
vielleicht von unglücklicher Bedeutung; indessen furch»
ten wir nichtS weder in Bezug auf daS Endergev»
Niß, noch für I r lands Ruhe. O'Connell m't dem
Gefängniß von Carrlckfergus odcr K>l!ma>nham vor
Augen ist eine verschiedene Person von den, O'Con»
nell welcher Trotz und Herausforderung gegen die
Sachsen athmete, und die Größe oder Kleinheit
seiner Strafe dürfte, wie zu vermuthen, einiger»
Maßen von seinem Betragen während der Zwischen»
zeit abhängen. M a n spricht bereits von folgendem
Plan den er sich ausgedacht habe: er werde sich ins
Vet t legen, Arzenei einnehmen, seine wohlgenährte
Gestalt zu einiger Magerkeit herabbringen, sich ärzt-
liche Zeugnisse verschaffen, und nach zwei Monaten
werbe eS heißen, daß eine zwölfmonatliche Einsper-
rung «mem Tobesurtheil gleichkommen würde bei
einem Manne, der seit vielen Jahren, wo cs zu
agitiren und Tribut zu erheben galt, kein, Viertel»
stunde krank gewesen ist. Jedenfalls sind daS gefällte
Urtheil der Jury und das bevorstehende Strafer»
k.mitniß dcr Queensbench ein S t i g m a , welches
nicht mißdeutet oder mißverstanden werden kann,
auch nicht vom irischen Volk. Was Negierung und
Parlament anbelangt, so ist für sie die irische Fra/
ge eine Frage dcr Zukunft, nicht der Vergangenheit.
D o r t , in der Zukunft , liegen die zu erfüllenden
Pflichten, die zu heilenden Uebel; ihre erste Pflicht
aber war die Bewältigung deS zur Riesengroße an»
gewachsenen Ungcthüms der Demagogie — die Ve»
wältigung O'Connells, dessen Einfluß Versöhnung
und Zugeständniß unmöglich gemacht hatte und für
I r lands Wohlfahrt ebenso verderblich war , wie für
Englands Würde drohend und gefährlich. (A l l . Z . )

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n .
( E n t d e c k u n g e i n e r D o u b l e t t e des so»

g e n a n n t e n S t e i n s von R o s e t t e . ) Das
große ägyptisch ' archäologische Räthsel, welches seit
dem Beginn dicjes Jahrhunderts die europäischen
Sprach ' und Alterthumsforscher beschäftigt, ist so
eben gelöst wordcn. Dem ausgezeichnet,« deutschen
Archäologen Professor Lipsius, Chef der preußischen
Expedition in den Nll ländcrn, ist cuch diese wichtige
Entdeckung bcschlcden ge-vesen! Die Londoner Lite.
«ary Gazette vom 1 l . Februar enthält darüber eine
'hr vom königl. preußischen Gesandten am großbri.
tannischln Hofe, von Bunsen, zugekommene Mitthei»
lung: »Es gereiche uns zur lebhaften Freude, die
all.'rwlchtigste Entdeckung zu verkündigen, die wahr.

scheinlech j - in dcr Geschichte und Literatur des alten
Aegypcens gemacht worden. Jedem unscrcr Leser >st
wohl der Hergang mit dem berühmten Stein von
Rosette, wie die glückliche Hypothese PoungS be«
k^nnt, daß die Tri l ingual » Inschriften dieses an»
ziehenden Denkmals drei Versionen cmes und des»
selben TexreS seyen. S o verstümmelt aber auch die
ägyptische Partie gedachten Monumentes ist, gelang
es ihm dennoch, geleitet von dieser Vermuthung,
ausfindig zu machen, daß Al les, was davon noch
vorhanden war und entziffert werden konnte, mi t
dem griechischen Texte identisch sey. Daher stammt
unser großer Schlüssel zur Vcrdolmctschung der
h"l'oa.sypi),schen Z.'.chcn und der hieratischen I n «
schrifcen, die überall unter den alt - ägyptischen
Uebeire^en vorkommen, an Felsen wie an Mauern
jeder A,t von Gebäuden, auf Mumicndeckeln, auf
Papyrusrol,.'» u. s. f. Nun hatte man längst ver»
muthe^, oaß die Inschrift von Rosette auch in an«
dcrn Tempeln angebracht worden sey, und Alter»
lhuinsfoischer hatten die Hoffnung geäußert, daß >m
Laufe der Ze.r eine oder mehrere Doubletten wür<
den aufgefunden werden. Wohlan, diese Hoffnung
ist jetzt erfüllt worden: L,psius hat so eben ein
zwe,tes Exemplar der Nosette.Inschrift zu Mc,oe
aufgefunden, bei welcher aber die hieroglyphische
Par l i t vortrefflich erhalten ist, was auch mit der an»
dern ägyptischen (hieratischen) Part ie dcr FaN seyn
soll. Jetzt tonnen endlich alle drei Inschriften mit
einander verglichen werden, und >vir erklären somit
Unbedenklich, daß durch diese Entdeckung eine ftewal»
tige llmwä>zung in unserer Kunde von der Geschichte
und Literatur desjenigen Landes bewirkt werden
w i l d , welches mit so vielem N.'chte d>e Wiege der
Menschheit genannt worden ist. Fürwahr, cS ist ein
höchst erfreulicher Umstand, daß die hochsinnigc Ex.
pedition des Königs von Preußen durch eine Ent»
dcckung solcher Ar t belohnt worden ist!«

( U h r e n f a b r i c a t i o n f ü r C h i n a . ) Eng-
lische IaU'nale berichten, daß alle Uhrmacher voll»
auf zu thun haben, weil eine Bestellung von
25.000 Uhrcn für China gemacht worden sey. Das
ist noch wcnig, bemerken belgische B lä t te r , denn es
tonnten recht gut mehrere Mil l ionen Uhren dahin
yesendei werden. Das Erste, welches ein ganz - oder
halbfreier Neger sich anschafft, ist eine silberne T a '
schenuhr, und bald dürfte auch jeder Chinese eine
solche besitzen wollen. Europa sollte dafür sorgen,
daß dieser Wunsch sofort und wohlfeil befriedig.-
werden tonne, damit dieser Erwerbzweig sich nicht
in China einbürgere. Besonders aber wäre darüber
zu wachen, daß es in China nicht gehe, n"e am
rothen Meere. Früher wurde dorr cm namhafter-
Handel mit englischen Uhren getrieben, und diese
hatten einen so festen Preis, daß man sie wie bareb
Geld im Verkehre nah,«. Man Ilcß nun Mill ionen
von falschen und schlechten Uhren anfertigen, was
zur Folge hatte, dasi dcr alte, redliche Handel duich
d»eses betrügerische Verfahren völlig vernichtet wurde.

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Kleinmayr.
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h<t',o c>etto v. ̂  ' l l . ^ ^ 25a „ ^,in(5M,) ?52^l6
^«tto dttto V.) . lllSg . 5o ^ (in<5M) 667,16

Wie».Sladf-Va»co Obl.zu » ij2 s'<̂ t. (iü CM.) 65^2
Hbl. vvll Galizien z» » 3^ ^Cd. (i>, CM ) 45 ^4

dbliaatione» der Stände (C.M.) (C.M.)
v. Otsicrre'lch until-und^zu5 p6l. X - . » .
rb der^ili's, w>,^Vöh-^zu « ,j» ». ^ 62 —
men. Mähren . Vchle> ^ z» l > î ,« s — —
slen. Stcy^-linn-r, i'ärl,» , >u « >̂. / — —
l , „ . <irain, Görz u>id/zi l i2^ , . ^ 45^5 —
I'<s W. Oo^lk. '̂ llnteK 7

Vaüt.Äclle' rr. ^tück i52^ in H. M .
Aclio, der j?̂ >iser Ferdinands Norddal)n

zu >oall fl. C. M. . . . . . izg., ft. ln C. M.
?lllien der Wien Gloqgniher Eisenbahn

i» 400 fl. C. M 4boij4il. in C. M.
Actlen derVudweiS'LlnzlGmundiier V>ihn

lu 20a ft. (5. M ,84 fi. in (5. M.
Actil'll dcr österr- DouaU'Dümpfschissfahrt

zll 5<'c. fl. C. M 5t,2 ,)2 ss. in (5. M.

^ctreid-VurchsllnnttS-Vreise
»ll Laibacd am 24. Februar 1U44.

M a r t» p r e, se.
Tin Wiener Mcycn Wcihe», . . 2 ss. Ho fr.

— — Kuluruy . . — u — »
»» — Haldflucht . — „ — »
^ . — Korn . . . 1 » 5n ,
^ . — Oilsit . . . » » 5ü »

— Hirse . . . 2 „ » »
^» «» Heiden . . — »» — »
^ -> Hafer « ^ . — ,, __ »

^"st. U;. Nottoziehnngen.
I n Gratz am 2^. Februar 18N:

6 l . 43. 35. 31. 39.
Die nächste Ziehung in Gratz wird am

6. März l 8 ^ gchalttn werden.

Vermischte Ver lautbarungen.
Z. 2»2. (2)

Lebensversicherung.
G i n A l t i k c l teg österreichischen Li»yd macht

au f die M i t t e l a u f m e l t s a m , a u f e i n e s iche-
r e W e i s e s e i n e r F a m i l i e o d e r a n d e r n
P e r s o n e n e i n C a p i t a l o d e r e i n e R e n -
»e s P e n s i o n ) a l ö O r d t h e i l z u h i n t e r ,
l a s s , l>.

W ^ r nämlich seine Verhäl tnisse geprüft ha t ,
l a m , em? derselben culsprechende Bers ichermia
bei der l . k. pr.o. Ulw>.. / . . .<. . . Uss.c..ra c ^ i -

») Deren Nurcau besinb.'t sich m Satk>c»ch ln d l l V,^is-s« ^,

diesen «cbciis-VcrslchiiuuLrn auch g.^«! L,u. ' l - und "UafsVr,
schaden die Vclsichclucigcn zu fchl dilli^rn P l ä n » ^ , n an«,-
nomnn'ii werden.

UM so leichter nehmen, als deren Einrichtung und
deren GewählleistungSfond von 4'/<l Mil l ionen
Guloen (5»?,,v. Münze die volle Beruhigung ge-
währen, daß die gehegten Glwarlungen genau
erfüllt werden.

Diese Anstalt, welche außerdem auch A u s .
steuern für T ö c h t e r und S ü h n e und über«
Haupt C a p i t a l i e n und R e n t e n (Pensionen)
zur Versorgung für die sich mrldenoen oder sonst
dezelchnete Pcrsonen versichert, leistet auch alle
Arten L e i b r e n t e n , wobei sie auch Realitäten
oder Sai;br>efe, ganz oder theilwcise üdcrnimmi.

5lur richtigen Würdigung diene folgcnde Er l^u.
terung del' vier vorzüglichern Vtrsscherungöarlen-.

Es werden hier bloß die wesentlichste» erwähnt,
welch, sich auf die am hausigsten gtsuchcen Verslchc.
lungsarten beziehen, und zwar:

,) Für Capitalien, zahlbar durch die Anstalt
teim Ableben des Versicherten. wenn auch seldt«
glrich nach Uebcrgabe d,r V,lsiche> migs.-Polizze ,r«
folgt. Bei ähl'lichen Verträgei, zahlt der Versicherte
lebenslänglich für jede i00 fi, VtlsichertlS Capital
elne jährliche Prämie von:
i fl. 5^kr., wenn ,r zur Zeit der Versicherunstsnahm»

20 Jahre
2» 25 » « " « . 3o „
2" ' 2 « „ „ ,̂ , "a ^
" " " " " „ ^ n » 50 O
^ " ^ " « « „ » 60 >,
alt ist. Diese Prämien können in jährlichen, halb:
jährigen, vierteljährigen oder auch moi,atlichen Nalen
entrichtet «erden, ohne daß man im «rsten Verfich,-
rungsjahre die geringste Darangäbe zu erlegen, und
ohne daß man Prämienzulagen für bcn Fall zu zah«
len hätte, daß die durch die Gesellschaft zu leistenden
Zahlungen die Einkünfte überschreiten, indem es
vielmthr bestimmt ist, daß di« jährlichen Prämien.-
Einlagen jede« Decennium eine Ermäßigung gcni«.-
ßcü, die uersichert'N Summen aber dennoch in ihrer
ungeschmälerten Vollständigkeit bleiben werden, und
dciß der Versicherte, wenn er di« V«rslcheru»g vor
seinem fünfzigsten Lebensjahre löst. bei Erreichung
«mcs Alters von 85 Jahren, von jeder ferneren Prä-
mien Entrichtung enthoben, wie auch daß, w,n„ er
das lwste Lebensjahr err,icht, die versicherte, sonst sei-
nen lErben zufallend. Summ« ihn, sclbst ausbezahlt
werden wird.

Außer dlesen vortheilhafcfN Bestimmungen ver-
pflichtet sich ferner die Anstalt, auf Verlangen dcs
Versicherten die urspllwglich versicherte Summe und
folglich a»ch verhältnismäßig die Prämienzahlung
zu beschränken, daber noch die schon bezahlten Prä.
mien berücksichtig»»!), und ll'M nach einer hinläng»
lichen Anzahl Jahre an<,emess»n>> Vor chnsse. jedoch
a,gen die nachträgliche Cnlricl t mg dc> Prämien und
Zilistn zu gewähren, wie auch. f . M der Versicherte
d.'c Aufhebung des Vertrages wünschen sollte, ihm
eine Vergütung auf die scholHeingtMttn VlämilN

l 2 . Lmb. Zeitung ,. 27. Februar 1844.)
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zu bew!ll 'g,l l , immer jedoch, daß d.'s ditsifallig? Ge.
fxch vor der Vnfal lzei t der bezi'igllchcn Plamielnale
gestellt wclde.

2) Fiic jährlich, Leibrenten, welch, die Anstalt
lmverzilglich oder nach einer dlstiinmlen A»zabl
I» l ) :c zahlt. Viese Leibrenten betrag,» für >edt
»«0 f l . . welche m,,n ein- lür allemal bei der Anstalt
einlegt,

6 st. 44 kr. wenn der Einleg,r zur Zeit deS Vsr<
trags 4U I lN)r alt ist, uod unverzüg-
lich die Leibrente beziehen w i l l j

Z9 ,, , 8 » wenn er beiii, nämliche, Alter von ^,0
I a d r l N b,dingt, daß die Zahlung der
^eibltnte erst nach Ablauf von l 5 Jah-
ren zu beginnlN hade.

? st. 56 kr, wenn er bei Adscliließmig des Vertrages
im Aller von 50 Jahren steht und »n»
ver^üglich in den Genuß der Lebens«
rente t l t l l t t w i l l .

<? » 6 >» »venn er b,im obigen Aller von 50
Jahren erklärt, die Leibrente erst nach
Ablauf von lO Jahrenlxziehcn z>u wollen.

.9 » 57 » wcun er 60 I^hre alt isi. und die Leib»
rente unverzüglich zu beginnen hatte.

, 5 ? , ? „ wenn «r 70 I "h re alt ist und «dlllfalis
die l>',>blt»l« ohne Aufschub zu empfan-
gen wünscht,

w l t d.r Bed,l,l,u>'g, daß jcner Thei l der abgelaufe.
n<ll jährlichen ilcidrcnce, welchen der Veisichme bei
seinem Ableben noch nicht bezogen hätte, seinen Er-
tcn bezahlt werden wird.

Die Anstalt bewilliget zur besonderen Siehet»
st<llul,g des Einlegers die grundtäfliche Anl.guog
der bei ihr e in . für allonal «inzulegendtn Capitalien,
i?dcch sind die dießfälligen E i n - , Umschre>d. u»d
toschungsgfbu!)r<n von dem Erleger selbst zu bcstrei«
<m. Ole Einlage karin statt im Baren, auch mit
liegenden Gründen zu ei,nm gegenseitig übereinzu'
fommcnden W ^ t h S ta t t smden, indem die Anstalt
sich bcreit e-klärt, dieselben zu übelnehmen, selbst
U'tlni dercüWerihdie al^^elbrente bistiMmte Snmme
uinclmas übc^schreitln ftllic, sowie dcn Mehrbetrag
dc^n lZlssionär auszuzahlc,,.

2) Für Eapttalicn. dnrch die Anstalt zu zahlen.
,»r?!in d,r Vcrsichcrle n.ich cinei angenommenen A n -
zalil Ial>ce noch am Leben ist. Bei diesen Verst<

,cl Zungen z.-.hit man ,ält l ich der ?l>.stalt während
dcr ganzen V'lsicherungedauer für jede 100f l . vcrst.
chsltcs Kapital

^ si. 59 kr. wenn der Versicherte zur Zeit des Ver-
trages nicht üder 5 Jahr alt ist , und
das Capital erst bei d,ss.n 25sten Le-
bcnöi.'hrc zu zahlen ist; dag,g«n

i » ^6 « wenn <r 20 Jahre alt und d.̂ s Capl '
<>' ' tal bei dessen 50sten tebensjahrc z«

' ' ' zahlt" wäre;
< > ^ ' . , 3 l >, wcnn er ao Jahre a l t , und d,c ver.-

sicherce Summe nach 25 I a h r c n ,
w,nn er dann noch am Leben ist, zu
zchlcn ware, und so Weiler verhä'ltniß-

m5ß>g fur die andercn Alter- und Aufschubs.Termi-
' ' l mil der vortrieilhanen Bedingung, d^ß wenn der
V.rslcherll >ie Zahlung dlr Prämien dis zum Ab '

laufe des Vertrages nicht fortsetzen wi l l ober kann,
di , schon b«rellS eingezahlten dennoch für ihn
nicht v l l loren gehen, indem bloß ble versicherte S u m -
me, unc.r Betücksichtigung deS enlfallenen Unter-
schilde) zwischen dem vollen Plätwendetrag, welchen
er für die volle Versicherungs Dauer zu zahlen ae»
hadl hätle. und jenem, welchen er wirklich zahlte,
Vtihä'llnißmäßlg verringert wi rd.

a) 6ür jährliche Leibrenten, zahlbar von d,r
Anstalt an eine bestimmt bezeichnet.' begünstigte
Person, vom Tage an, wo das Ableben des A t l «
sicherungsnehmerS erfolgt.

Für diese Versicherungen entrichtet man eine
einmalig, P r ä m i , oder nach belieben eine jährlich«
während der ganzen Lebensdauer be der Personen,
sowohl jener, welcheditVersich,rung genommen, als jencr
welche bei d<renAbleben d,e^eitr,ntezu beziehen hat, z .B.

Grgtn eine einmalige Prämie von 500 f l . , we l .
clie »ine äujährig, Person entrichtet, um ^ine l v jäh-
rige z» vlrsorgen, zahlt die Anstalt an dies« b«im
Ableben jener eine jährliche Leibrente von ! 7 f i . 2 5 k r .
Wäre aber die zu begünstigende Person statt <0
Jahre, 20 Jahre a l t , so würde die Leibrente 25 fl.
2 kr. betragen.

Wenn anstatt einer «inmaligen Prämie von
l l )0 f l . man eine jähllich« von 10 f l . wäh«nd der
ganzen Zci l , wo beide Personen am Leben sind, z»l
.nlrichlen wünscht, bann beträgt die jährliche Leib-
rente im ersten der obangeführlen Fälle 30 fi. 22 kr.
und im zweiten /<l) <» 19 „

Die eingezahlten Prämien fallen jedenfalls der
Anstalt anheim, welche übrigens, wenn es gewünscht
wird, auch die Bedingung eingeht, die Prämien zu-
rückzuerstatten, wenn d,e begünstigte vor der versicherten
Person ablebt: in welchem Falle jedoch alsdann eine
verhällnißmHslig geringer« Nente bezahlt w i rd .

Musikalische Anzeigen.
Z. 233. (2)

Mozart's Wvern.
v o l l s t ä n d i g e r C l a v i e r - A u s z u g m i t
i t a l i e n i s c h e m u n d deutschem T e x t e .

Bei ekeorg Ne rche r , Bllchhändler in Lai-
bach, ist zu haben:

M o z a r t . Die Entführung aliS dcm Serail.
Opcr in 3 Acten, 1 fl. 15 kr.

— Figaro's Hochzeit. Oper in 4 Ncten,
1 fl. 30 kr.

— Die Zauderflöte. Oper in 2 Acten,
1 fl.

— von lulin. Oper in 2 Acten, 1 fi. 16 fr.
— Titus. Oper in 2 Alten, 45 kr.
— Idomeneo. Oper in 3 Acten, 1 fl. 15 kr.
^ . (̂ 05i lull iutt.6. Komische Oper in 2

Ac tcn, 1 si. 30 kr.



3. !17. (9) — H l __
Mit AllerhöcMr Bewilligung.

E r s t e
schon am 16. März 1844

bci FZ/. <7oiF/, 'L S o h n L lünmp. in Wien
zur Z i e h u n g k o m m e n d e L o t t e r i e v o n

SEWN AUSGEZEICHNET WERTIIlOUM REALITÄTEN !\' l)i\ß BEI VILLACH,
wobel aewonnen werden: Grstens

Acht grosse • Realitäten

:c., wofür cine Llblosung in Barem von

g e n a n n t , w o f ü r e inc A b l ö s u n g

von Gülden O O , O O O W. W.

angeboten w i rd .

Diese lotterie enthält die ungewöhnlich große Anzahl von

3 I 7 5 1 1 Treffer, sämmtlich in barem Gelde,
und man kann laut Spielplan gewinnen:

Gulden 250-000 oder 207-500 oder 206500 W. 23.
„ 203.Z00 „ 203.500 „ 202.000 „
,. 201.500 „ 201.000 „ 200.000

«0,000 oder 55,000 oder 55,000 «der 53,000 „
AW " ^''b«N „ 16,500 „ 13F00 „

" / ^ ' ^? " ^2,000 „ 11,500 „ 11M0 « ^
" ^,000 „ 7ZY0 ^ Wua „ Z000 „U.s.w.

Die rothen G r a t i s - G e w i n n s t - U ^ n haben für sich ««ein emebcsondcre Ziehung
mit Treffern, »ämmtlicl, in barem Gelde von

im Betrage von S ^ ^ / ) O ^ ) Gulden W. W.
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Beider Ziehung der reich do t i r ten G r a t i s - G e w i l m s t - A c t i o n tr i t t auch

noch der besonders günstige Fall ein, daß die zuerst gezogene Nummer dcrsclben,
außerdem ihr zufallenden Gewmne, noch .)s>tt auogesckiedene Grat is -Gewinnst -
Ac t i on gewinnen muß, welche alle einen Gcwmn in barem Gelde machen müsscn,
wornach der Besitzer einer solchen Gra t i s - (Gewinns t -Ac t io HQIl. Gclo Treffer
machen muß. Bel 'Abnahme uno barer Bezahlung von 5 AcNm auf einmal, wird eine
solche reich do t i r to und besonders begünstigte Gra t i s -Gewinns t -2 l c t i e uncntgclr-
lich verabfolgt.

Die Actien, sowohl schwarze als rothe, sind einzeln und m Par-
thien, dann auch ln verschiedenen Gestllschafts-Spielen billigst und in
großer Auswahl zu haben bei dem gefertigten Handelsmanne in Laibach

^ Ioh. Co. Wutscher.
Z. 236. l2)

Der Gefertigte aibt hiemit zur allge-
meinen Kenntniß, daAbei ihm allerlei Ge»
wachse- und Blumensamcn zu nachste-
henden Preisen stündlich zu haben sind,
namentlich:
Ein Loth Carviol - Samen Z fi — kr.
., „ Früh-Kraut „ — „ tt „
n ,» >Svat « „ „ " „
„ „ Früh-Kohlrabi .. — „ 8 „
^ „ Früh-Kohl „ — „ 8 ^
» „ Spat-Kohlrabi» — ^ 6 ^
^ « SpatKohl « — „ 6 „
,. „ Monatrcttig, roth

oder weiß . - » » 6 „
« ,< Sa la t (nach Auswahl) — „ 6 »

Auch können die obspc!>ifizirtcn S a -
mcngattungen groschenwelse bezogen wer-
den.

Nachdem sich Gefertigter die ?. ?.
Abnehmer schon durch mehre Jahre zufrie-
den gestellt zu haben schmeichelt, so cm-
pfichlt flch auch heuer Dero Gewogenheit

ergebenster

5lUllsiaärtnsr auf der Pol^na-Bor»
siatt Hü.-Nr. 66. im «leeblall'schcn

Meicrhofe.

Z . 252. ( I ) ^ ^

Freiwilliger Verkauf
des Patltenk-Hauses Nr . 23 aus der S t .
PtserSvorstadt. Dieses ist in emer der schon-
sicn Lagen, indem aufder einen Frontselte der
^aibachfiuß, dann eine fahrbare Straße, und
auf dcs zweiten Frontseite die nach Salloch
fuhrende Hauptstraße vorbeigeht.
. Was mehr, hat der selige Inhaber
,m ^ahl t »UH5 gFgen den vorerwähnten

schönen Fluß, und wegen dem aufder Haupt-
frontselte dieses Hauses ersichtlichen frühen
Sonnenaufgang einen eleganten Anbau
von »Stock hohen Werk/ bestehend zu ebe-
ner Erde mit ä 3'mmern, 2 Küchen, 2 Speis-
gewölben und einem geräumigen Hof ; dann
im >. (Vtock mit bZimmern, 2 Küchen, ,
<^peisgewoll'e und 2 Dachkammern voll-
führt, das Uebrige auf das beste renovirt,
daß es in einer Reihe von Jahren keine Repa-
ratur nöthig hat; überdieß ist die S t Pe-
ters-, dann die Domkirche, so wie eine schone
Allee in der Nahe.

Die Einkünfte dieses Hauses fino
5l0f i . nach Abschlag der Militär-Einquar»
tirung, des Schornsteinfeger-Verdienstes u.
allenfalligen kleinen Conservations-Arbei-
ten , moem dieß, wie erwähnt, keine andern,
als höchstens im Dache einige Ziegeln nach-
zusteckcn nothwendig hat.

Liebhaber haben sich einer nähern Aus-
kunft entweder mündlich oder portofrei brief-
lich in der Handlung des Gefertigten anzu-
fragen. ^ . .

Vnnrlch Nucnzler.
I n der Lger'schen Buchdruckerei ist er»ch,e<
nen und daselbst so wie in der I g n a z E d -
le N v. K l e l N M a y r'schen Buchhandlung um

10 kr. zu haben:

Schlüssel zur Berechnung
der auf den

a u s g e m i t t e l t e n G e l d e r t r a g
der productive» Gründe

nach dem stabilen Kataster
entfal lenden Grundsteuer mit

R 7 ft. 4V kr. von RftQ fi. Ertrag.


